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:Nooh recht 'iH;mig ist dagegen fibl)l.' X.niu~n Ul"l.d Seil" aus den anderQ:.l 
sYllthetiaohen Fassl'etoffeI!bekannt. Dib Abbildung ve~'ßI.1ttelt eine 
Vorstcllu."g VJO!l den Tri'oken-Bru~lhlalilten eilüger T&uwlilrkarten. Den 
Kurven für japanillcheof.l Tauwlll rk aus Amilan, X1.-..raloll, Tev1.ron und 
Saran liegen Werte zugrunde, die vcn 6HIMOZAKI in einer ~um 
Fishing G\'Jar Clongreas 1957 vorgeleghn Arteit. mi tg",tell t wurden. 
Die FeatigkQitsw .. ..;·t~. für die zum Vergltlioh eine;ez ~1 1chr.eten Kurven 
f~' Manila 115 uud Manila 75 siud dem Vorsohlag zur Reuf~ssc~ der 
Deutsohen N~rmcn DIN 63305 entnommen. Ny1ol1-t;;au9 dürften in ihren 
Festigkeiten weitgehend den "Perlo~"-Tauun s~~Brrechen, während 
für Polyeste~tauwerk (TeryleDe, Diolen, T~ßvira), das ebenfalls 
auf der Abbiltiung nioht vertreten ist, anga!'ilhrt wird, daDs sei I".t . 
Trocker--Eruot;lasten ~"a um 10% niedriger liege!! als die Ton Tau-
werk aus Pclyamid.6n ("Perlon", Nylon). 
Beachtenswert ersal1<'linen d.te DeIDl'u.gae1ge:tl8ohaften. S;rnthetilllJhes 
Tallwerk .u.:.ltEll'scheidllt Rieh h:l.el'"ill nioht nür w'i:ilentl1oh yon Pflen-
zenfa!'e:l.'tauwe .. ·k, IH'U:1('l.'n aueh die ... i:;:.zeIIlOlll "yr..thet1sch"'ll Faaer-
arten kö::.!.!."u: r&; \;h'~ untiJrs<:hiedliche Dwhnbarkei tell 1m ' Tau ergeben. 
So s1.r.d ZoB. !.e:!.n'JU illid seil;,} aUJ'll "Perlon" oder Nylon sehr dehn-
bar Und el8.&tL'Iill::. und deshalb do::-t besondel's g('>~:!.gnet, 'tIO m1t 
starken schockartigen Belast'ilIlgen zu reohnen ist. Dagegen ist bei 
Tauwork aaa Polyester (Diolen, Trevira) d1e De~n~g relativ ~eh~ 
g;jring~ eiue E1gf':C:!(lhaf't, die tl.B. hei R/i1uilel'!tavNe:.:ok von StillJ.-
.~~ Treibu~tzen 0~~ünfjoht 8~in dUrfte. 
Eingehende SOhilderl:-z..g'J!\ "über Tauwerk aUB syntheti&ohen Fa6er-
stoffen" we:ro."'n in e1..'."r Arctllit '\.m Arohiv :für Fi;c; • .,hel"eiwiell40n-
schaft, .lieft 2 , 19,8, ersohdn.m.. Ihr ist auch di!il Abbildung en'~-
nOllllllen. 
G.Xlust 
(Insti tu"C für NI'l '!;:'.fc<l·:;!ohung,Hambi.uog) 
Bish~ .... Iljf.j Erfahrur,gen mit Netzoll 
aus ohr,miaoh Ve:\:·ällC'.";.".:'t"r Baumwt;,lle. 
Die Bedingu.~en fÜl' den mokrobiolQgisohen Abbau VOll Oellulose-
Fasern sind bei den in der Fiech~rei ver~endeten Fisohnetzen at~ 
Naturfasern be3Cllldel'/'j günstig. Di·:J Fisoherei versu~ht dehe!' se1t 
altersher, ibxe~ Netzen duroh spev.ialle Präpari~rungen eille gr~s­
sera Resistenz gege!! 1:akt~ri"lle und pilzl10hll Zerstörungen zu ge ·· 
ben. Die Behandlungen itl:\\1rkel! aber nux ei:ae ?oe1 t110h begrenllr~tI 
Verzögerung der Vcrruttung nioht deren dauernda Verhinderung. D~r 
Hauptgruud dat~> dÜl~te di~ mehr oder wenige~ sohnelle Auslaugung 
der auf die FaDem geb1"!I.()htell Flmgillide und Bakte.ric1da im wasser 
während des Fiuch(~ru! 20in. :D:~e Fisoh rei hat dahe ... in vielen Län-
dern in stärkorem Maße als ~~dere Textilverbrauoher die Möglioh-
keit ausgenutzt r i~ü Nct~e aus Naturfasern durah 3010ho aus tUl-
verrottbaren. voll~ynth., ~isohen 11-11 erretzl!l .• Trotr->der. ist d1tll Um-
stellung nc~h niGht bei allen F1~ehfanggeräteli aus manch.rle1 
GrUnden erfolgt und d:l.c Fieohorr:.i illt nach wie VOI' auf dia Konser-
vierung VOll Netzen aus Oellulose~Fasern gegen v~rrottung aügewie-
sen. 
Kon~9;'("",·iaru·.lgalr.i ttel werden dah\l>r von der Fis'Jh",rei laui'Emd bo-
nötigt. Da die lIleif:lten Au.srüstungen den Fis.;llmf.t:.:!!!n aber nur k'i,U'Z-
friet1gen Sch'l1tz geben und m1 t ihnen keine gegen die Enzyme der 
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Mikroorgan1omen stabilisierten Naturfaa ,rn ~rhalten werden können 
(v.BRANDT, 1957), igt di~ Fiaoherei immer nooh an neuen Möglioh-
keiten, zu gegen v~rrottung beaser als biqher gesfihützten Betzen 
aus Naturfaaern zu kommen, intereS8i~rto Mit d~r Verwendung ohe-
misch veränderter Cellulose-Faa~rn, d~ren vollständige mikrcbiel-
le Resistenz hervorgehoben wird, wird eine soloh~ neuo Möglioh-
keit angebo~wn • Es ist von verschiedener Seite darüber beriohtet 
worden, dass z.B. bakterienresistente Baumwolle duroh ohemisohe 
Modifizierung, d.h. Ver~üpfung dQrMa~~molekülketten mit defi-
nierten oheminoh~n Verbindungen duroh Haup+,valenzbindungen, or-
reioht werden kOnnte, wie auf ähnlioh. Wei~e ~ ine mikrobiologi~oh 
resistente Wolle erzielt wurde (ZAHN u. WILHELM, 1953). 
FI1r Villrsuoh8 in .:l.!'Ir Fisoherei standen VO:l den vf.rsohiedellen Modi-
fizierungsmögliohkeiten 2 Formen zur Verfügung: aO<lltyliel'-t" und 
~yanoäthylierte Baumwolle.+) In beiden Fällen waren die cheMisoh 
modifiziert.en FaBern zu Zwirnen, wie 1u der Fisoh~rei üblioh, 
verarbei tet word~n. Di4il Pl!'Ü.fung lu'felgte auf 1Rlei Weg~n. Einmal 
wurden Zwirne ständig in der ElbmÜIldung bei Cuxhavell im freien 
WassIll' a'olJigehängt "ud ihre Featigkei t.veränderung dUl;'oh Bestim-
mung der Bl'Uolllast 1a v.x·8ohi!lld6)n~n Z.,itabständen gemCl8seu. So-
weit meglioh, wurdQ diQ Testzahl. bestimmt. Darunter. w!:L'd d1~ Sum-
me des Festigks:i.t:':lVilrflllle unbehando:'.. t(~r Bal:-l1l\Tollzwirne gleiche:.-
Nummer in Prozent der Anfangsfestigkeit 7erstand~n, di6) sioh in 
der Zeit ergibt, bis der lTiifling 50% aeinllr Anfangsfe!ltigkeit 
veI'lorenhat (vgl. KI,UST 1952 und v.BRANDT 1957). Duroh diesen 
Vp,rsuoh sollte diF. v~rrottungsresi.tenz d~r N~tz~aterialien aUß 
ohemisah veränderter Baumwolle in e1r.em G~wäBs~r faetgestellt 
werden, d~~sen b~aouders hohe Faulkraft bekannt ißt. AusBerd~m 
wurden Zwirn~ a~s ch9m1~oh veränd®rt~r Baumwolle ~u FiBohn0tz6n 
"Ter.arlleitet und praktil'oh erprgbt. D1ios.r Vf:lrsuch iu der prakti-
;;;Ol.; llU Fi~()h<ll:,e1 1st d"sbalb nt:'tweudig, da e;1nmal die B~anapru­
chung d .... • Fasl3rn duroh di(/l Verwendung il:.!. dGr l!'isohor(!i andnrlil Aus-
wirkung auf die vvrbohandlv.ng haben kiSn.":,te 1md. aussord~m, UiII zu 
prüfen, ob N~ tzlll aU&l ~hem1ach veränderten Bau,mwollf,Slsern einen 
Einfluss auf den Fangertrag haben. 
Im Nachfolgend~n wordQn diQ bish~r1gon ErgebnisDe de~ PI~ung vo~ 
aoetylierter und cyanoäthy11erter Baumwolle ,naoh de-n heiden ge-
.ohildsl'ten V~u:suchsmiSglichkei ten t"tU' dio Fbohllrei wiedergegeben. 
Acetylierte Baumwollzwirn~ 
Ein Vorteil der zur F1echnetzherstell~g vo~]end~ten Zwi~e aus 
chemicoh veränderten Baumwollfasern is~, dass siQ sich praktisoh 
ni~ht von denGn au" U!lbehandclten Fasern unt~r:.ocheiden. Eine ot-
was grös/il ere FlauschigkeH lässt sioh bei der Zw1rnherstellung 
ausgleichon. Die duroh di. B'.ih'Uldl~g bewirkt", Gewichteerhöhung 
ist für die l!'isQhClrei unin.tdl'ef1Sant und 111,,11 t& cei der NU!Ilmerbe-
stimmung dor Garne nioht. m1tberücksi(~htigt warden. D1~ Fisch~r.i 
ist es gewohnt, daes ihre NetBgaru~ his ~u 100~ und mehr durch 
Präparierungen gegen Verrottung an Gewicht mmer.men können. 
Die verwendQt&n aus partiell acetylierter ~umwolle hergestellten 
Zwirne hatten einen Geha~t VOll oe. 20~ g~bundener Essigs~~e. Zum 
Vergleioh wurden gewlShnlioha Baumwollmvirne, die mit Ka1.leohu -I-
Teetalin und einem Marken-oarbolineum konserviert waren, hinzuge-
+)Di& aoet.ylierte Baumwolle wurde freYALdlichorweise von der Firma 
Sannoz A.Ga in Baael und die oyan~äthylierte vom Inst1tut~ of 
Textile Technology in Charlottesville/Virginia zur V0rfügung ge-
stellt. 
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nommen. Gruppiert man di~ in Fisoh~r.i 
Konservierungen mit steigender Leistung in die Gü"teklaasen I-V, 
so geh5rt das zum vergleioh herangezogene Verfahren in die Klas-
se IV, d.h. nioht zu dpn besten jedooh zu den guten Konservierun-
gen. Aussordem zeichnet sich diese Behandlung durch relative Ein-
faohheit und Billigkeit aus. ' 
Bei ständig im BrackWasser der ElbmUndung ausgesetzten Baumwoll-
zwirnen fand sich folgende Festigkeitsveränderunge 
der für Netze verwendeten 
Tabello 1 
Behandlung 1956 1957 1955 Test-
__________________ 33~.~4~.~1~.~1~2~.~1~.~3~.~~1~.~6~.~2~.~9~.~2~.~1~2~.~2~a~.~4~.~ __ zah~ 
Ac etyl1ert 2,4 2,1 kg 3760 
Kateohu + Te-
s tal1n und Car-
bolineUI:I 
5,9 4,8 4,7 1,5 0,1 
- -
2180 
Ubereinstimmend mit FARRAR, d~r nach 196 Tagen sowohl im See- wie 
im BraokWasser keine Featigkaitsabnahme bei aoetylierten Netzzwir-
nen aus Baumwalle findan konnte, obwohl unbehand~lto Baumwollzwir-
ne innerhalb 28 Tagen jegliche Festigkeit einbÜBsten, trat auoh in 
dieBe~ Versuch zunächst keine Festigkeit6abnar.ae bei den acetylier-
ten Netzzwirnen ein. EiD.e nooh praktisoh für die Fisoherei bedeu-
tungSlose Festigkeitsabnahme wurde erst nach e1n~m Jabr festge-
stel~t. Der acetl'liertt~ l'etz.zwirn zeigte damit eine hehe Leistung, 
die auch die zua Vorgleioh herangezogentll als gut bekannte Fisoh-
n.tzkonservie~ wei~ übertrat. Die behandelten Netzgarne kBnnell jedooh, wie die TabellA 1 7oeigt, auf die Dauer go~~hQn nicht als 
baktarienfest angu:(!hen wax'den. 
Von, englisoher Seite wurden praktiech.i Versuohtt mit aoetylierten 
Sisal- und 1!aumwcllzwil'llEln 1."1 der Filiiohlilre:!. durohgeführt. G~nallo-
re Brgebniß6e wurd~n nicht bekar~t. Wir habQn V6rsuoh~ m!t Aalreu-
sen in einem norddeuts~h~ See, d~m Steinhuder Mear, unterllo~en, 
di& das oben gesohildart~ Ergebni~ mit dan Einzelzwirnen bestätig-
ten. Die aeit August '1 956 Ter-'1.'end~ten Reusen a1\3 aoetylierten 1!a,um-
wollzwirnen Hm 20/12 hat+'en Sndc 1957 etwa 27-35~ an Festigkeit ver-
loren. DoIr F8stigke1tsriickgang war dabei ö.urchaus nioht gleichmäa-
sig. Die Fäng1gkeit der Geräte ~rwies sioh als nioht beeinträohtig~ 
dureh .die Behandlung, was tür die Bewertung in der Fisoherei wichtig 
ist. 
Als wesentlich hat sioh bei den Reuaenv.r5uoh~n erg~ben, dass as 
sehr auf HBhe und Gleiohmäosigkeit dßr Acetyli~rung enkommt und einq 
allgemoiue Beze1oh!1~ obne Kor,zf\;o:l;rationaangabt:l niohta übel." dilii 
Brauehbarkeit a!)t:tylierter Fasern iu der F1li1oh~re1 aussagt . Eine 
don vollsynthetisoh<')u FaBern vergleichbsx'. Unv~rrottbarkei t haben 
bisher weder di® Vel'sUCh!ll Bi i; doL. Ein~elzwirneI\ nooh mit d!)n ReWlen 
ergeben. Eine 19~ige Aoetyliarung wird ale aäseigor und e1na30~ige 
als nausserord~ntlicher n Fäulniasohutz bezeichn~1; (ULRI"H t 1955). 
Bei deli hohen Ansprüohen der Fiaohu'ei reinht di<z 20~ge Aoetyli~­
rung nioht aus. Es wird an di~ erwähnte ~b~re Grenzo der Aoetylie-
rung herangegangen werdon müssen, um für die FiaohGrei ~ine Natur-
faser hinsiohtlioh 1hre~ R~BiBten3 gegen Verrottung gegenüber den 
vollsyntheti~oh~n Fa~orn konk~enzfähig zu maohen. 
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Sf-anoäthylierte Ba~olle 
Bei der zweiten erprobten, phemieoh veränderten Naturfaser han-
del tee sich um eyancäthyl1erte BaUlllYlolle. J.ls Maß für den Grad 
der partiell~n cyanoäthylierung gilt der Stlokatoff-Gehalt dor 
Fasern. Dar Päu1ni.wid~r.tand wird als mit der Höhe des N-Gehal-
tes steigend angegeben (COMPTON, 1954). 
Ein Vorversuoh ait Baumwollzwirnen~ der Elbnündung zeigte hin-
siohtlich der Fe.tigkeitsänderung bei versohieden hohem N-Gehalt 
























~ährend der unbehandelte Ba~ollzwirn nach einem Monat v~llig 
verrottet war, blieben die oyanoäthylierten Zwirne praktis~h ~­
verändert. 
Darauf wurde ein weiterer, von vorneherein l&lgfristiger angeleg-
ter Versuoh dnrchg.führt.Zur v~rfügung standen Hetzgarne mit 
einem N-Gehalt To~4,5-4,75". Zum Vlitrgleich diente wieder dOl.s 
schon in T~bellc 1 erwähnte, mit Kateohu + Testal~ und carboli-
neum behandelte Netzgarn, w1.6 Überhaupt dio be iden Versuohe pa-
rallel liefen. Das Ergebni3 des mit e1nzeln~n Baumwollzwirnen 
Nm 50/15 vorgenommenen zweijähdgen Versuoh~s zeigt Tab,lllle 3 ( 
Behandlung 1956 
2·4· 
l!!> e!llf> .l 
1957 
1.1?. 1 • 3. t.6. 
1958 
2°·1. 28 . !. 
cyanoäthyliert I 4,5'1> 6,5 
II 4,62' 6,2 
III 4~75~ 6,2 
IV 4,5" 6,' 

























Innerhalb von 2 Jahruln hatten sich' alle oYl'.noäthyl1erten !aULl-
.ollzwirne praktiaoh in 1h~er Featigkeit nioht oder nur geringfü-
gig verändollrt. Im ungünatigsten Falle war die Bruohlaat um 13~ 
zurückgegangen. na. ist wesentlich günstiger, als mit vers~hi5-
denen vollsYr!the1iiaohiin Netz-Zwirnen ähnlioher J.rt an der glei-Qhen Untersuohungsstelle gefund~n werden konnte, die Bchon nach 
oa. 300 Tagen etwa 30" ihr~r anfäng110hen N~s-Bruchlast verlo-
ren (KLU5f, 1957). Dieses war natürlioh kein Festigkeitsrüokgang 
durch Fäulnis sondern durch Lieht und Wasser. Die J.uswirk-.mg iet 
aber für d1~ Fi.~herei gleiohbe~eu~end. 
Mit oyanoäthy11erter Ba~olle wurdon prakti.oh~ v~rauoh~ in der 
Heringafiaoh0rei mit Treibnetzen durohgeführt. D1® Heringstreib-
netzfisoh~rei ist besonders dal'an inter3 •• 1ert, ein baumwollähn-
liohes Netzmaterial sn haben, da di lil aynthet:1.floh5::1 Fallem sioh 
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.fiir ihre Fill::lherp.iart nic1.t Zl.\ eignen Boheine~. ]),<\1:1 gilt besonders 
wegen ihrer V9n Ba;um;vollzwin,en abwei{1l'.611dell E.lastizi tät, wegen 
der Gefahr dClr Fiscl:.verlf:tzung bei dünnen Zwi1'lleu aus endlo8!!n Fa-
sern und wegen der Sohwiarigkeit, den synthetischen Net~~n eius 
.fiir die Arbeitseigna~g günstige VerBtei~~g zu geben, wie sie bis-
her mit Leinöl bei Baumwollnetzen ~rreiollt wur~Q. 
Naoh dem sehr gÜIi.etig€'Il Ergebnis mit den oyancäthyliarti:ln Baum-
wollzwirnen im vervtll.'snoh, wurd .. ein gleio:::"~l' Erf.olg in derprak-
tillchen ]'ic:lhe.r'!!i erwartet. Japa.niii'Jh~ V'ilrDll.;)hPJ mit T~'eioIltltzell 
.f~ Laohse 8U13 oyanoäth"vlierter Ramiefacel" l:.atteu allu' ding. er-
geben, dass di<iße at.emiBoh vel'!indert~ Faser naoh nUl' 50 Tagen ' 
IiIchon 43:' ihrer FestigkoiJit V6x·loren hattE; (TAKAYJ.M!. u. SHIMOZl.KI, 
1957). . 
Dio aWJ oyanoäthyli"lrter BaülllWolle bel"g.,st-..llt'ln Tr-eibn®tze wurden 
zur V~rsteifun" ~it Bleok var~i~h~~\elt. Auf 3 R~i.en von He-
r1ngol(jgg~rn :1!: der NorGl.lee w'Udcn ditJIs(t N4! t'l. 56 Il\al vel·flendeii. 
1)anach zeigte~ siah di., !i, '~ze 3eh~' ungJ.ei.:r.Jilil.aaig test" .Nl'iben ge-
ringti1giger Abna]:;\lD,s der l!'estigkei t faIld~n eich Stell. ,n Iili t ü1J l;! r 
60:' Festigbitaabnahme. Diese partien ~) Sohädigung stellt dill 
llrauahbarkeH dieser Not~e sonor. nach I Saison i,; Frlil,ge. Die bis" 
her verl!'1p.ndet~n Bal:.llIWolll:letzj; »1nd 4-6 /laiaolw b:ra~lohbar . _Auch in 
ein9r zweitell Vfi<x'F.luo.:hlll,~ .. ri~ mit .iem gJ.eioh~n Material tand sich 
dieso Ungle1'.)hmä~s1gkl:jit, die I!'el:.r im G~gAuBat!l zu den VCr7ersu-
chen steht. Es i:tt dalll~i gleiflhgültig, ob daa N~lt~mater1al von An-
fang an =glei"l:.u"Ylä~lillg oyanoät:r.yli01't wa~' cd<7r d.1o:: Cya::l.Coäthylia-
rung erst w~end dos FiaQh2r~~b~t~ieb~8 teilweise Z~l'Btört ~~'d6 
(z.B. durllh t'l.']:.öht<i rr"mp,;;ratnr). Auoh (li';;s Ir V"rsuch h!At also difl 
Wünsche Qf;;I' Fi!Flh<!iJX'i<li auf fä: ... l!lisfeste rr" tzu aus Naturfaee l'!l bis-
~er nioht I)rfülH 0 . 
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PVA ist die Bt''7.oir;)1ll1,IDg p.iuflr in ])e:i."t'''('lnl~l'' prcduzioJ.'t«,n Poly-
vinylalkoholfa::.or. BfJ;;:arm.tcr di.1.l.'ft" 'iieß(> FaiJerari ; tl\U'oh di{l in 
Japan il! grossem Umfange hl'lrgestell ten und dort viel ~.n der Fi-
sch:!lrei voJrwer.odet,F;I1, FalilE-X'n M'.\nryQ, Kuralcl'J., Mewlon, (Jremona, Vi-
nylon u.a. gewordcll eeiOl. Will d:!.>] an;h'l.'en synthetisohfil IL Faser-
stoffe sind sie widl"retandafiih1g gegen d:i® zel'störende Tätigkeit 
von Baktf:lri9n und Pil~ im, si;;: faul en !ilao nicht. ES empfiehlt 
sich allerdings, Net~G a~ dietiAn Faserstoffen vor der Ve~7eu­
dung mit Blaek VarniRh oder N~) tztear z ... präparieren. 
Geg~nüber andere!: Bjll+.11e-i;ililohcl::. Faserr. habE'n siE: d"ln Vort~il, 
daos sie relativ billig <'Iinl1. Da e:ln~ Pr()duktiCin von Notzgal'nen 
aus deutschem PVA bisll')r n"c:h ni,1ht a-u.fg"nommen word.1ll ist, lall-
liIen sich noch kein. K11ogra~E-Preisc allgebeL. 6ie dürften über 
denen von Baumwollnetr:gl3.rnon ahE'r merklj."h unt~r den~n von l'letz-
garnen aUB Nylon U1l.d "Pt)l.'lon" 11o;1gGln. 
Sehr weaentl1ch für di~ V~rw&ndung zu Fil>ehnli)'!;z J.ln 1st die Tatsa-
che, dass N~tzgarne aua Polyv!nylalkvhQlf~a ~rn deutsuher w1@ ja-
panischer Herkunft in geln::.ot'iI~<~Q 'md na3", ... m ZuataLde nie h t 
f e 8 tel' Elolld~r:l m~illt &ilgS:l." "'lhwätJh~r sind als solch" 8UEl 
BaumwOlle. Das bO.:l.out·ljt, "ass man eie in dl!n gleichem oder etär-
keren N'.lIIIlI1ern alllJWählt'ln mws wie di® Baumwolln4<\tzgarr.~ , und di~ 
Netze nicht leichter WerdQ:i~ als :&\umwollnotz~ . Bt'i den hoohwer-
tigen Faserstoffen r;P~r·l 'J1l"-end1.c:., NyloIl.-en<Uos, Trevira- -.md , 
Diolen-endlos kann man ja wegeu ihrer h(Jh~ll Festigkei'~ zu we:aent-
lieh feineren und leicht~ren Netzgarnen übergehen und so eine be-
achtliche Gewichts- und damit Preiseinspan;ng erreich~n. Es wär~ 
nooh festzu.~tellQn, ob Polyvinylalkohol-N~tze, bei Berücksichti-
gung des eben Gesagten, tatsächli~)h merk!ioh billiger werden als 
Netze aus "Perlon", Nylon, Trevir'l. od.,r Diolen. 
Um Aufsohlu.'H3 üb..,r die Brauchbar.kr,it -.md Rentabilität des PVA-
pas&rmateriallll zu bli'l:::mll1lE. :ü, sic. <'1 j ",·t;~t V~'::r.·s".Llh .. in der Küst~nfi­
soheroi ang<;!laufen. Mit ataatJ.i :jhlu ' Ur.:.t"'~;itütZung wurden zu Ver-
